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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Lagereinrichtung für
Federleisten einer Unterfederung von vorzugsweise
Sitz- und/ �oder Liegemöbeln.
�[0002] Für Sitz- und Liegemöbel werden häufig zur Bil-
dung einer Unterfederung sogenannte Lattenroste ver-
wendet. Diese Lattenroste verfügen über eine Mehrzahl
von Federleisten, die mit Abstand parallel nebeneinan-
der liegen. Die Federleisten sind elastisch nachgiebig
durch Federmittel an Längsholmen eines Rahmens ge-
lagert. Beim Rahmen kann es sich sowohl um einen sol-
chen des Sitz- und Liegemöbels als auch des Lattenro-
stes handeln. Lagereinrichtungen der hier angesproche-
nen Art können auch dazu dienen, Sprossen von Leitern
an Längsholmen solcher Leitern zu befestigen.
�[0003] Aus der DE 88 05 305 U ist ein Bettrahmen
bekannt, der in seinen Seitenholmen Längsausnehmun-
gen aufweist, womit Rastelemente von Federleistenhal-
ter in Eingriff bringbar sind. Die Ausnehmungen verlaufen
in gleichbleibender Kontur entlang der Längserstreckung
der Seitenholme, so dass die Rastelemente sich nicht in
Längsrichtung der Seitenholme unverschieblich arretie-
ren lassen.
�[0004] Der aus der DE 198 60 619 A bekannte Stütz-
körper weist Haltevorsprünge auf, die in Vertiefungen
von Längsholmen eingreifen. Die Stützkörper sind auch
nicht entlang der Längsholme unverschieblich arretier-
bar.
�[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde be-
kannte Lagereinrichtungen für Federleisten weiterzuent-
wickeln und vorzugsweise die Anordnung der Federlei-
sten am Rahmen zu verbessern.
�[0006] Eine Lagereinrichtung zur Lösung dieser Auf-
gabe weist die Merkmale des Anspruchs 1 auf. Dadurch,
dass die Federmittel mindestens einen Haltevorsprung
aufweisen, der korrespondierend zu durch Zahnriemen
oder dergleichen gebildete längsgerichtete Profilierun-
gen im Bereich der Längsholme ausgebildet ist, wobei
die Haltevorsprünge und Profilierungen durch Bewegung
der Haltevorsprünge etwa senkrecht zu einer durch jede
Profilierung gebildete Profilebene in und außer Eingriff
bringbar sind, können die Federmittel besonders einfach
an den Längsholmen befestigt beziehungsweise wieder
gelöst werden. Bei einer Belastung der Federleisten wer-
den die Haltevorsprünge gegen die Profilierungen ge-
drückt und somit die Arretierung der Federleisten an den
Längsholmen zuverlässig aufrechterhalten. Bei entlaste-
ten Federleisten können die Haltevorsprünge und Profi-
lierungen einfach außer Eingriff gebracht werden. Eben-
so können die Federmittel dazu dienen, Sprossen von
Leitern an deren Längsholmen zu befestigen.
�[0007] Eine Weiterbildung der Lagereinrichtung sieht
vor, dass die Längsholme mindestens eine Längsfüh-
rung zur längsverschieblichen Lagerung von am jeweili-
gen Längsholm angeordneten Federmittel aufweisen,
wobei Haltevorsprünge der Federmittel und Profilierun-
gen im Bereich der Längsholme unter Beibehaltung der

längsverschieblichen Lagerung der Federelemente an
den Längsholmen in beziehungsweise außer Eingriff mit-
einander bringbar sind. Dies ermöglicht eine besonders
einfache Verstellung der Lage der Federleisten. Die
längsverschiebliche Lagerung der Federleisten wird da-
bei stets beibehalten, egal ob die Haltevorsprünge und
Profilierungen in oder außer Eingriff miteinander sind. Es
ist ausreichend, lediglich die Profilierungen und Halte-
vorsprünge außer Eingriff zu bringen, um die Federlei-
sten verschieben zu können. Auf diese Weise werden
die Federmittel bei ihrer Verstellung stets an den Längs-
holmen geführt, was ein Verschieben der Federmittel
entlang der Längsholme erleichtert. Auch Sprossen von
Leitern können so an ihren Längsholmen befestigt wer-
den.
�[0008] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Profilierung gegenüber der Kontur der Längs-
holme zurückgesetzt, nämlich im Bereich einer Vertie-
fung in den Längsholmen angeordnet. Zur Längsführung
der Federmittel an den Längsholmen kann vorzugsweise
eine längliche, nutartige Vertiefung dienen.
�[0009] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung sind die Federmittel durch teilweise elastische
Verformung in der jeweiligen Vertiefung in den Längs-
holmen befestigbar und/�oder lösbar. Dies ermöglicht ei-
ne einfache Herstellung der Federmittel, da beispielswei-
se auf die Anordnung von Gelenken verzichtet werden
kann. Zudem sind zur Befestigung und/�oder Lösung der
Federmittel keine Werkzeuge erforderlich. Die Federmit-
tel können alternativ oder auch zusätzlich durch Ver-
schwenken in beziehungsweise außer Eingriff mit der
jeweiligen Vertiefung bringbar sein.
�[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass die Längsholme meh-
rere Vertiefungen aufweisen, wobei mindestens eine
Vertiefung zur Längsführung der Federmittel an den
Längsholmen dient und wobei mindestens eine weitere
Vertiefung mit einem Haltemittel, insbesondere einer
Klaue jedes Federmittels in Eingriff steht, wenn der Hal-
tevorsprung des jeweiligen Federmittels mit den Profilie-
rungen der Längsholme in Eingriff steht.
�[0011] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der Er-
findung sieht es vor, dass die Zahnriemen unter Ausnut-
zung von Restwärme bei der Herstellung desselben und/
oder des Längsholms mit dem Längsholm verbindbar
sind. Auf diese Weise kann die Verbindung der von den
Zahnriemen gebildeten Profilierung mit den Längshol-
men ohne zusätzliche Befestigungsmittel erfolgen. Vor-
zugsweise können die Zahnriemen mit den Längshol-
men verschweißt, verklebt und/�oder versiegelt werden.
�[0012] Zwei bevorzugte Ausführungsbeispiele der er-
findungsgemäßen Lagereinrichtungen werden nachfol-
gend anhand der Zeichnung näher erläutert. In dieser
zeigen:�

Fig. 1 ein Vertikalschnitt durch eine Lagereinrichtung,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht einer Lagerein-
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richtung,

Fig. 3 einen Ausschnitt III der perspektivischen An-
sicht gemäß Fig. 2 in vergrößertem Maßstab,
und

Fig. 4 ein Vertikalschnitt durch eine Lagereinrichtung
nach dem zweiten Ausführungsbeispiel der Er-
findung.

�[0013] Die gezeigten Lagereinrichtungen dienen zur
Verbindung von Federleisten mit Längsholmen 10, 23
eines Rahmens eines Lattenrostes eines Betts oder ei-
nes Sitz- bzw. Liegemöbels. Gegenüberliegenden End-
bereichen jeder Federleiste ist ein Federmittel 11 zuge-
ordnet, wobei die Federmittel 11 vorzugsweise allesamt
gleich ausgebildet sind.
�[0014] In Fig. 1 bis 3 ist ein Federmittel 11 eines ersten
Ausführungsbeispiels der Erfindung gezeigt. Das Feder-
mittel 11 besteht dabei im Wesentlichen aus einer La-
gerschale 12, einer Federbrücke 13 und einem Lager-
bügel 14.
�[0015] Der Lagerbügel 14 des Federmittels 11 ist dem
Längsholm 10 des Rahmens zugeordnet und ist im er-
sten Ausführungsbeispiel etwa U-�förmig und nach unten
offen ausgebildet. Der Lagerbügel 14 liegt mindestens
bereichsweise vorzugsweise jedoch vollständig an der
Außenseite einer oberen Hälfte des als Hohlprofil aus-
gebildeten Längsholms 10 an, wodurch sich das Feder-
mittel 11 am Längsholm 10 abstützt. Die Lagerschale 12
dient zur Aufnahme eines Endbereichs der nicht darge-
stellten Federleiste und ist etwa U-�förmig und nach oben
offen ausgebildet. Die Lagerschale 12 und der Lagerbü-
gel 14 werden durch die Federbrücke 13 miteinander ver-
bunden. Zwei obere Schenkel 15 der Federbrücke 13
sind beidseitig an der Lagerschale 12 befestigt. Zwei un-
tere Schenkel 16 der Federbrücke 13 sind jeweils zwei-
teilig ausgebildet und verbinden die oberen Schenkel 15
mit dem Lagerbügel 14. Lagerschale 12, Federbrücke
13 und Lagerbügel 14 werden vorzugsweise einstückig
aus demselben Material gebildet. Weitere Einzelheiten
des Aufbaus des Federmittels 11, insbesondere der Fe-
derbrücke 13, sind der deutschen Patentanmeldung DE
198 60 619 A1 entnehmbar, auf deren Inhalt zum Zwecke
einer vollständigen Offenbarung vollumfänglich Bezug
genommen wird. In dieser Druckschrift wird das Feder-
mittel 11 als Stützkörper bezeichnet.
�[0016] Eine Besonderheit des Federmittels 11 besteht
darin, dass der Lagerbügel 14 auf einer dem Längsholm
10 zugewandten Innenseite Haltevorsprünge 17 auf-
weist und dass der Längsholm 10 in diesem Bereich mit
einer im Wesentlichen durchgehenden Profilierung 18
versehen ist. Der Haltevorsprung 17 ist korrespondie-
rend zu gleich ausgebildeten Vertiefungen der Profilie-
rung 18 ausgebildet. Während im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel mehrere, vorzugsweise zwei bis vier Hal-
tevorsprünge 17 vorgesehen sind, reicht auch nur ein
einziger Haltevorsprung 17 aus.

�[0017] Der Haltevorsprung 17 ist etwa in Fortsetzung
des Verlaufs der unteren Schenkel 16 am Lagerbügel 14
angeordnet und springt nach innen in den U-�förmigen
Querschnitt des Lagerbügels 14 vor. Oberhalb und un-
terhalb des Haltevorsprungs 17 liegt der Lagerbügel 14
an der Außenseite des Längsholms 10 an. Die Profilie-
rung 18 ist gegenüber der Außenseite des Längsholms
10 zurückgesetzt in einer im Querschnitt etwa schwal-
benschwanzförmigen Vertiefung 19 angeordnet. Bei der
Profilierung 18 handelt es sich im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel um einen Zahnriemen, Zahnleiste oder
dergleichen, der derart in der Vertiefung 19 angeordnet
ist, dass dessen Zähne dem Haltevorsprung 17 zuge-
wandt sind. Die Profilierung 18 verläuft vorzugsweise
durchgehend über die gesamte Länge des Längsholms
10. Alternativ kann die Profilierung 18 aber auch lediglich
abschnittsweise in Bereichen angeordnet sein, in denen
die Federmittel 11 positioniert werden sollen. Die Halte-
vorsprünge 17 sind korrespondierend zu den Zähnen des
Zahnriemens oder dergleichen zur Bildung der Profilie-
rung 18 ausgebildet.
�[0018] Der Haltevorsprung 17 und die Profilierung 18
dienen zur Arretierung des Federmittels 11 am Längs-
holm 10. Hierzu ist das Federmittel 11 aus einem elasti-
schen Material gebildet und derart am Längsholm 10 po-
sitionierbar, dass schon bei unbelasteter Federleiste der
Haltevorsprung 17 und die Profilierung 18 mindestens
teilweise miteinander in Eingriff stehen. Auf diese Weise
können die Federleisten zusammen mit den Federmitteln
11 in eine gewünschte Position am Längsholm 10 ver-
schoben werden. Bei belasteter Federleiste wird der Hal-
tevorsprung 17 über die Federbrücke 13 gegen die Pro-
filierung 18 gedrückt und somit das Federmittel 11 am
Längsholm 10 zuverlässig arretiert.
�[0019] Zur Arretierung wird der Haltevorsprung 17 et-
wa senkrecht zu einer durch die Profilierung 18 gebilde-
ten Profilebene bewegt, die etwa parallel zur benachbar-
ten Außenseite des Längsholms 10 verläuft. In dieser
Stellung sind Haltevorsprung 17 und Profilierung 18 im
Wesentlichen unverschieblich miteinander in Eingriff.
Zur Verstellung der Federleisten werden der Haltevor-
sprung 17 und die Profilierung 18 außer Eingriff gebracht.
Dies kann durch eine elastische Verformung mindestens
eines Teils des Federmittels 10 geschehen, beispiels-
weise durch geringfügiges Wegbiegen oder Weg-
schwenken des Lagerbügels 14 vom Längsholm 10. Die
vorstehend beschriebene Ausgestaltung ermöglicht auf
diese Weise eine Verschiebung der Federleisten ohne
vorherige Demontage derselben.
�[0020] Weiterhin ist vorgesehen, dass die Federleisten
stets über die Federmittel 11 mit dem Längsholm 10 in
Verbindung stehen, auch wenn Haltevorsprung 17 und
Profilierung 18 nicht miteinander in Eingriff sind. Hierzu
kann der Haltevorsprung 17 derart ausgebildet sein, dass
er auch in diesem Fall in die Vertiefung 19 hineinragt,
sodass die Federleisten beim Verschieben in Längsrich-
tung des Längsholms 10 geführt werden. Unterstützt
werden kann diese Längsführung durch die Anlage der
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U-�förmigen Lagerbügel 14 am Längsholm 10. Eine wei-
tere Vertiefung 20 zur längsverschieblichen Halterung
des Federmittels 11 am Längsholm 10 ist der ersten Ver-
tiefung 19 gegenüberliegend an der Außenseite des
Längsholms 10 angeordnet. Diese Vertiefung 20 kann
zu diesem Zweck mit einem entsprechenden Vorsprung
bzw. einer Nase am Lagerbügel 14 im Eingriff stehen.
Hierzu wird auf die Ausführungen in der DE 198 60 619
A1 verwiesen.
�[0021] Fig. 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Federmittels 21. Im Unterschied zum vorstehend
beschriebenen Ausführungsbeispiel greift ein etwa U-
förmiger Lagerbügel 22 nicht über die Oberseite des
Längsholms 10, sondern ist im Bereich einer Innenseite
angeordnet und erstreckt sich entlang einer aufrechten
Seitenfläche des Längsholms 23. Der Längsholm 23 ist
ebenfalls als Hohlprofil ausgebildet, weist jedoch im In-
neren zwei Kammern 24, 25 auf die durch einen Steg 26
voneinander getrennt sind. In Übereinstimmung mit dem
vorstehend beschriebenen Ausführungsbeispiel weist
das Federmittel 21 vorzugsweise mehrere Haltevor-
sprünge 17 nach Art von Zähnen auf, die mit einer Pro-
filierung 18 an der Innenseite des Längsholms 23 zur
Arretierung des Federmittels 21 am Längsholm 23 in und
außer Eingriff bringbar sind.
�[0022] Die Arretierung des Federmittels 21 am Längs-
holm 23 erfolgt jedoch im Wesentlichen nicht durch ela-
stische Verformung des Federmittels 21, sondern durch
Verschwenken desselben. Hierzu ist eine in Längsrich-
tung des Längsholms 23 angeordnete und vorzugsweise
durchgehende Vertiefung 27 vorgesehen. Die Vertiefung
27 weist einen etwa nutartigen Querschnitt auf und ist
im Bereich der Oberseite des Längsholm 23 eingelassen.
Bei am Längsholm 23 angeordnetem Federmittel 21
steht eine obere Klaue 28 am Lagerbügel 22 mit der Ver-
tiefung 27 derart im Eingriff, dass das Federmittel 21
schwenkbar um diese Verbindung am Längsholm 23 an-
geordnet ist. Die Klaue 28 befindet sich dabei an einem
oberen freien Ende des Lagerbügels 22. Im Bereich ei-
nes unteren freien Endes des Lagerbügels 22 ist eine
weitere, untere Klaue 29 angeordnet, die mit einer wei-
teren nutartigen Vertiefung 30 im Bereich der Unterseite
des Längsholms 23 korrespondiert. Die untere Klaue 29
und die Vertiefung 30 sind derartig angeordnet bzw. aus-
gebildet, dass die Klaue 29 lösbar in der Vertiefung 30
einrastbar bzw. einklipsbar ist.
�[0023] In der in Fig. 4 dargestellten eingerasteten Po-
sition wird einerseits das Federmittel 21 am Längsholm
23 gehalten und andererseits befinden sich die Haltevor-
sprünge 17 mit der Profilierung 18 im Eingriff. Die Profi-
lierung 18 ist dabei vorzugsweise wie im vorstehend be-
schriebenen Ausführungsbeispiel ausgebildet und ange-
ordnet. Zur Verstellung des Federmittels 21 wird die
Rastverbindung zwischen unterer Klaue 29 und Vertie-
fung 30 durch Verschwenken des Federmittels 21 um
die obere Vertiefung 27 gelöst. Dabei geraten die Halte-
vorsprünge 17 und die Profilierung 18 außer Eingriff, so
dass das Federmittel 21 in Längsrichtung des Längs-

holms 23 verschoben werden kann. Die Längsführung
des Federmittels 21 wird dabei durch die scharnierartige
Verbindung der oberen Klaue 28 mit der Vertiefung 27
aufrecht erhalten.
�[0024] Alternativ kann das Federmittel 21 auch um die
untere Klaue 29 verschwenkt werden, wobei die Rast-
verbindung mit dem Längsholm 21 dann über die obere
Klaue 28 hergestellt wird.
�[0025] Eine weitere Besonderheit betrifft die Anord-
nung der Profilierung 18 am Längsholm 10, 23. Hierzu
ist vorgesehen, dass ein Zahnriemen aus einem Ther-
moplast wie zum Beispiel PE, PP, POM, ABS, PEI unter
Ausnutzung der Restwärme bei der Herstellung des
Zahnriemens und/ �oder des Längsholms 10, 23 mit dem
Längsholm 10, 23 verbunden wird. Der Zahnriemen kann
zunächst in einem Extrusionsverfahren hergestellt wer-
den. Danach wird der Zahnriemen in den in Art eines
Pultrusionsprofils hergestellten Längsholm 10, 23 einge-
setzt. Dieser Vorgang erfolgt direkt nach der Herstellung
des Längsholms 10, 23, sodass dieser noch eine her-
stellungsbedingt hohe Temperatur aufweist. Dabei wird
der Zahnriemen über eine längere Strecke entlang des
Längsholms 10, 23 geführt und in die Vertiefung 19 ein-
gedrückt. Dies kann zum Beispiel mit Hilfe einer Rolle
oder dergleichen erfolgen. Dabei erwärmt sich der Zahn-
riemen am noch warmen Längsholm 10, 23, so dass der
Zahnriemen erweicht. Mit dem Abkühlen des Längs-
holms 10, 23 verengt sich die Vertiefung 19, sodass es
zu einem Einschrumpfen und einer daraus resultieren-
den Pressverbindung mit dem Zahnriemen kommt. Zu-
sätzlich ergibt sich durch die Temperatureinwirkung eine
Verklebung des thermoplastischen Kunststoffes des
Zahnriemens mit dem Längsholm 10, 23. Denkbar ist
weiterhin eine gegebenenfalls zusätzliche Befestigung
des Zahnriemens mit dem Längsholm 10, 23 durch Ver-
kleben, Schrauben, Nageln und/�oder Antackern.
�[0026] Die Erfindung eignet sich auch zur Herstellung
von Leitern. Die längs der Leiter verlaufenden Längshol-
me sind dann nach Art der Längsholme 10, 13 ausgebil-
det, die aus vorzugsweise Zahnriemen gebildete Profi-
lierungen 18 aufweisen. Die Profilierungen 18 sind dabei
vorzugsweise auch in Vertiefungen 19 angeordnet.
Durch nach dem Prinzip der Lagerbügel 14 ausgebildete
Verbinder sind die Sprossen der Leiter an ihren Enden
mit den Längsholmen verbunden. Vorzugsweise sind die
Lagerbügel mit einer auf- und zuklappbaren Schließzun-
ge versehen, so dass die Lagerbügel in geschlossenem
Zustand die Längsholme ganz, nämlich ringartig um-
schließen.

Bezugszeichenliste:

�[0027]

10 Längsholm
11 Federmittel
12 Lagerschale
13 Federbrücke

5 6 



EP 1 281 338 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14 Lagerbügel
15 Schenkel
16 Schenkel
17 Haltevorsprung
18 Profilierung
19 Vertiefung
20 Vertiefung
21 Federmittel
22 Lagerbügel
23 Längsholm
24 Kammer
25 Kammer
26 Steg
27 Vertiefung
28 Klaue
29 Klaue
30 Vertiefung

Patentansprüche

1. Lagereinrichtung für Federleisten einer Unterfede-
rung von insbesondere Sitz- und/ �oder Liegemöbeln,
wobei Endbereiche der Federleisten jeweils einem
Federmittel (11, 21) zugeordnet sind, die Federmittel
(11, 21) an Längsholmen (10, 23) vorzugsweise der
Unterfederung positionierbar sind, die Federmittel
(11, 21) mindestens einen Haltevorsprung (17) auf-
weisen, der korrespondierend zu tangsgerichteten
Profilierungen (18) im Bereich der Längsholme (10,
23) ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet, daß
die Profilierungen (18) von in Längsrichtung der
Längsholme (10, 23) durchgehende Zahnriemen
oder dergleichen gebildet sind, und die Haltevor-
sprunge (17) und Profilierungen (18) durch Bewe-
gung der Haltevorsprünge (17) etwa senkrecht zu
einer durch jede Profilierung (18) gebildete Profile-
bene in und außer Eingriff bringbar sind.

2. Lagereinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Längsholme (10, 23) min-
destens eine Längsführung zur längsverschiebli-
chen Lagerung von am jeweiligen Längsholm (10,
23) angeordneten Federmitteln (11,21) aufweisen,
wobei Haltevorsprünge (17) der Federmittel (11, 21)
und Profilierungen (18) im Bereich der Längsholme
(10, 23) unter Beibehaltung der längsverschiebli-
chen Lagerung der Federmittel (11, 21) an den
Längsholmen (10, 23) in bzw. außer Eingriff mitein-
ander bringbar sind.

3. Lagereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zahnriemen mit den Längsholmen verschweißt, ver-
klebt, eingeschrumpft und/�oder versiegelt sind.

4. Lagereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die

Profilierung (18) gegenüber der Kontur der Längs-
holme (10, 23) zurückgesetzt angeordnet ist, vor-
zugsweise die Profilierung (18) im Bereich minde-
stens einer Vertiefung (19) in den Längsholmen (10,
23), vorzugsweise einer aufrechten Seitenfläche der
Längsholme (10, 23), angeordnet ist.

5. Lagereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens eine längliche, nutartige Vertiefung (19, 20,
27, 30) als Längsführung für die Federmittel (11, 21)
an den Längsholmen (10, 23) dient.

6. Lagereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Federmittel (11, 21) durch teilweise elastische Ver-
formung in der jeweiligen Vertiefung (19, 20, 27, 30)
in den Längsholmen (10, 23) befestigbar bzw. lösbar
sind, oder die Federmittel (21) durch Verschwenken
in bzw. außer Eingriff mit der jeweiligen Vertiefung
(27, 30) bringbar sind.

7. Lagereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens einige Federmittel (11, 21) derart an den
Längsholmen (10, 23) befestigbar sind, dass sie an
zwei aufrechten Seitenflächen der Längsholme (10,
23) angreifen.

8. Lagereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Federmittel (11, 21) zur Anlage an den Längsholmen
(10, 23) bereichsweise U-�förmig ausgebildet sind.

9. Lagereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Längsholme (23) mehrere Vertiefungen (27, 30) auf-
weisen, wobei mindestens eine Vertiefung (27) zur
Längsführung der Federmittel (21) an den Längshol-
men (23) dient und wobei mindestens eine weitere
Vertiefung (30) mit einem Haltemittel, insbesondere
einer Klaue (29), jedes Federmittels (21) in Eingriff
steht, wenn der Haltevorsprung (17) des jeweiligen
Federmittels (21) mit den Profilierungen (18) der
Längsholme (23) in Eingriff steht.

10. Lagereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zahnriemen unter Ausnutzung von Restwärme bei
ihrer Herstellung und/�oder der Herstellung des
Längsholms (10, 23) mit dem Längsholm (10, 23)
verbindbar sind.

Claims

1. Bearing device for resilient slats of an underspringing
arrangement of, in particular, furniture for sitting
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and/or lying on, end regions of the resilient slats be-
ing assigned to a resilient means (11, 21) in each
case, it being possible for the resilient means (11,
21) to be positioned on longitudinal members (10,
23) preferably of the underspringing arrangement,
the resilient means (11, 21) having at least one re-
taining protrusion (17) which is designed to corre-
spond to longitudinally directed profilings (18) in the
region of the longitudinal members (10, 23), char-
acterized in that the profilings (18) are formed by
toothed belts or the like which are continuous in the
longitudinal direction of the longitudinal members
(10, 23), and the retaining protrusions (17) and pro-
filings (18) can be engaged and disengaged by virtue
of the retaining protrusions (17) being moved ap-
proximately perpendicularly to a profile plane formed
by each profiling (18).

2. Bearing device according to Claim 1, characterized
in that the longitudinal members (10, 23) have at
least one longitudinal guide for the longitudinally dis-
placeable mounting of resilient means (11, 21) ar-
ranged on the respective longitudinal member (10,
23), it being possible for retaining protrusions (17)
of the resilient means (11, 21) and profilings (18) in
the region of the longitudinal members (10, 23) to be
engaged with, and disengaged from, one another
while maintaining the longitudinally displaceable
mounting of the resilient means (11, 21) on the lon-
gitudinal members (10, 23).

3. Bearing device according to one of the preceding
claims, characterized in that the toothed belts are
welded, adhesively bonded, shrink-�fitted and/or
sealed to the longitudinal members.

4. Bearing device according to one of the preceding
claims, characterized in that the profiling (18) is
arranged to be set back in relation to the contour of
the longitudinal members (10, 23), preferably the
profiling (18) is arranged in the region of at least one
depression (19) in the longitudinal members (10, 23),
preferably of an upright side surface of the longitu-
dinal members (10, 23).

5. Bearing device according to one of the preceding
claims, characterized in that at least one elongate,
groove- �like depression (19, 20, 27, 30) serves as a
longitudinal guide for the resilient means (11, 21) on
the longitudinal members (10, 23).

6. Bearing device according to one of the preceding
claims, characterized in that the resilient means
(11, 21) can be fastened and/or released by partial
elastic deformation in the respective depression (19,
20, 27, 30) in the longitudinal members (10, 23), or
the resilient means (21) can be engaged with, or dis-
engaged from, the respective depression (27, 30) by

pivoting.

7. Bearing device according to one of the preceding
claims, characterized in that at least some of the
resilient means (11, 21) can be fastened on the lon-
gitudinal members (10, 23) such that they act on two
upright side surfaces of the longitudinal members
(10, 23).

8. Bearing device according to one of the preceding
claims, characterized in that the resilient means
(11, 21) are of U- �shaped design in certain regions in
order to butt against the longitudinal members (10,
23).

9. Bearing device according to one of the preceding
claims, characterized in that the longitudinal mem-
bers (23) have a plurality of depressions (27, 30), at
least one depression (27) serving for guiding the re-
silient means (21) longitudinally on the longitudinal
members (23), and at least one further depression
(30) being in engagement with a retaining means, in
particular a claw (29), of each resilient means (21)
when the retaining protrusion (17) of the respective
resilient means (21) is in engagement with the pro-
filings (18) of the longitudinal members (23).

10. Bearing device according to one of the preceding
claims, characterized in that the toothed belts can
be connected to the longitudinal member (10, 23)
utilizing residual heat as they are produced and/or
the longitudinal member (10, 23) is produced.

Revendications

1. Système de palier pour des lattes d’un sommier no-
tamment de meubles d’assise et/ou de couchage,
des régions d’extrémité des lattes étant à chaque
fois associées à un moyen à ressort (11, 21), les
moyens à ressort (11, 21) pouvant être positionnés
sur des longerons (10, 23) de préférence du som-
mier, les moyens à ressort (11, 21) présentant au
moins une saillie de fixation (17) qui est réalisée de
manière à correspondre aux profilages (18) orientés
longitudinalement dans la région des longerons (10,
23), caractérisé en ce que  les profilages (18) sont
formés par des courroies dentées ou similaires tra-
versant les longerons (10, 23) dans la direction lon-
gitudinale, et les saillies de fixation (17) et les pro-
filages (18) pouvant être amenés en engagement et
hors d’engagement par déplacement des saillies de
fixation (17) approximativement perpendiculaire-
ment à un plan de profilé formé par chaque profilage
(18).

2. Système de palier selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que  les longerons (10, 23) présentent
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au moins un guidage longitudinal pour le support dé-
plaçable en longueur de moyens à ressort (11, 21)
disposés sur chaque longeron respectif (10, 23), des
saillies de fixation (17) des moyens à ressort (11,
21) et des profilages (18) pouvant être amenés en
engagement et hors d’engagement dans la région
des longerons (10, 23) en conservant le support dé-
plaçable en longueur des moyens à ressort (11, 21)
sur les longerons (10, 23).

3. Système de palier selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
les courroies dentées sont soudées, collées, frettées
et/ou scellées avec les longerons.

4. Système de palier selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le profilage (18) est disposé en retrait par rapport au
contour des longerons (10, 23), de préférence le pro-
filage (18) est disposé dans la région d’au moins un
renfoncement (19) dans les longerons (10, 23), de
préférence d’une surface latérale redressée des lon-
gerons (10, 23).

5. Système de palier selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce qu’ au
moins un renfoncement longitudinal de type rainure
(19, 20, 27, 30) sert de guidage longitudinal pour les
moyens à ressort (11, 21) sur les longerons (10, 23).

6. Système de palier selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
les moyens à ressort (11, 21) peuvent être fixés ou
desserrés par déformation partielle élastique dans
le renfoncement respectif (19, 20, 27, 30) dans les
longerons (10, 23), ou les moyens à ressort (21) peu-
vent être amenés en engagement ou hors d’enga-
gement par pivotement avec le renfoncement res-
pectif (27,30).

7. Système de palier selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce qu’ au
moins quelques moyens à ressort (11, 21) peuvent
être fixés sur les longerons (10, 23) de telle sorte
qu’ils viennent en prise sur deux surfaces latérales
redressées des longerons (10, 23).

8. Système de palier selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
les moyens à ressort (11, 21) sont réalisés en partie
en forme de U pour venir en appui contre les longe-
rons (10, 23).

9. Système de palier selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
les longerons (23) présentent plusieurs renfonce-
ments (27, 30), au moins un renfoncement (27) ser-
vant au guidage longitudinal des moyens à ressort

(21) sur les longerons (23) et au moins un autre ren-
foncement (30) étant en engagement avec un moyen
de fixation, notamment une griffe (29), de chaque
moyen à ressort (21), lorsque la saillie de fixation
(17) du moyen à ressort respectif (21) est en enga-
gement avec les profilages (18) des longerons (23).

10. Système de palier selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
les courroies dentées peuvent être connectées au
longeron (10, 23) en utilisant la chaleur résiduelle
lors de leur fabrication et/ou de la fabrication du lon-
geron (10, 23).
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